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druckt WAar, wieder entfernt werden muss{e. Es wurde durch C111 früheres ersetzt, -
3das ber aUus Zeeit sStammte (1008), W:  ® eıne Wiederaufnahme der Choral-

reform der kirchlichen. Behörde och 581 weiıter Ferne liegen schien und nıchts :
weilıteres enthielt q |s C1M Patent auf das Druckverfahren. Das Titelblatt miıt ;
der Aufschrift »CUummn canta Paulı Pont. Max. reformatos« biıeb, W4  z

wahrscheinlich, weil e5 bereıits 2000 Exemplaren (für beide Bände).gedruckt
vorlag und der Zusatz C106 rechtliche oder verpflichtende Kraft nicht hatte
1eselbe:wurde bıis auf UMNsSCIC Tage uchNIEC darın gefunden und die Medicaea
nırgendwo, wenıgsten Rom, qals officielle Ausgabe betrachtet.

Sehr interessant, aber, weiıl verspätet, auf den Gang der Ereignisse ohne
Kinwirkung, ıst cie Darstellung der Bemühungen. florentinischen Kammer:- ;
herrn, der beı der VO Raimondi angestrebten officiellen Ausgabe für sich und
Öönig Philıpp I17 VO' Spanıen, den dafür zu interessieren suchte,
kleinen (ewıinn, twa 10 Millionen, herauszuschlagen hoffte. Doch zeigt SIC A
auch hıer wieder, WIC wenig , das Bedürfnis Choralreform vorhanden WarT,
2ass die SaNZC Sache vielmehr en Machinationen e1nes gewinnsüchtigen uch
druckers danken ıst

Im Aritten Haupttheile betrachtet Molıtor die römische
VO Standpunkte der Kunstgeschichte und wertet SIC nach ihrer.Stellung. als

amaligen Zeit, nach ihrem concreten”liturgisch-musikalische Reform. er
Resultate und ihrem Erfolge,

Das Cap (»Die Reform und ıhre Zeit«) bringt unter anderem noch
bedeutende Ergänzungen den Abschnitten des K Bandes über die Choral
theorie ach1000 und: italienische Choralnotendrucke (nach 157 Besonders
wichtig ‚ist das aqusserordentlich sorgfältig gearbeitete Capitel (»Die Choral-
reform und ihr Wert«), dem der Verfasser den vielumstrıttenen Wert der F3  B
Medicaea klar tellen sucht. IJa spricht ]11l erster Linie Ungunsten derselben
nıcht eiwa das Abweichen VvVvon den festen Principien er Tradition, ısondern
vielfach der el Prı pP: C überhaupt.. Unklarheit undInconse enz

der Rythmik;, angel genauen Durchbildung un Formierungder einze C
®  bTonfolgen, baldpedantisch strenge,baldaufl'a.llefi llkürliche

der Medicaea,‘dazu «dermodalenAnlage‘. der. Melodienauf jedem Llaunische Vereinfachungsmanie ngendem horaltheor iker dasUrtheil ab
vorine höchst oberflächliche, eilfertige Arbeit« on zweifelhaftem te

sich hat Undder k nr a  Musxkasthetxker mussıhm beistimmen wenn sSie Wıe gllt
den Reformern gelüngen,emmusikalischen . Ausdrucke denYa S  Melod1en un ED  B  4M

der musikalischen Verdeutlichung des Wortes Eintrag vA thun. n
Hg  E3Der.Äussere Erfolgder Choralreform. (3 ap.)? Derentsprach

un ‚ Jahrhundert ganz ıhrem Werte..
Facıt us seinerAufSeite 209und 10 zieht annn der Verfasser da

zweibändigen UnterSüchng und schliesst mıt denı dasganz Werk 'charakteri
sierenden, erhärteten Satze: »Eine: Bearbeitung altenMelodien)

_ Sinne der 5mischen ralreform ist kunstgeschichtlich ‚weder Entwicklung8)  S.Reform

niversal-Latein
Versuch einer theilweisenUebertragung der Grammatik des /olapükauf die:
lateinische Sprache. Von Wilfried. Möser, _ tular des Benedictinerstiftes_

eitenstetten Niederöst., A Innsbruck, Innrain2 Innsbruck. Verlag eenedictiner-Priorates, (1901.).30 Seiten.Ladenpreis: 0.75 FEr
Zu den vielen Versu hen, welche seit e}n 1g9fl Ja gemacht _ e]  ,Erde vAeıneallgemeine- Sprache‚als /Verkehrsmittel füralle V ölker der. E

erlangenoder zuerfinden, trag! atuch der Verfasser der genanntenSchrift einen
Antheıl bei 50 weıt der Unterzeichnete,der .  7e}seit einıger _ Zeit uf diese!
Gebiete literarischer _ Erzeugnisse umgesehen hat, Erfahrung INg
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nnte, ist dieses jedoch (LaseINzZIgE Werk dieser Art, welches un SCTEI1L}

ıSE und <ann er uch miıt ec dieser StelleOrden hervorgegangen
g ZUTF Besprechung‘kommen. Seine Absicht hat Wilfried dem Vorwort

folgender Weise ausgesprochen: » Gegenwärtiges Schriftchen verfolgt chst  s  €  zZuna2.
Zweck, Leser, denen wenigstens _dıe Hauptelemente der alten lateinischen

»Un1iıver galprache ‘ nıcht fremd S1N«d, ANZUTESCN UE Mitarbeit- AB

‚ P ‚Late1n«, ZWAaTrT, ass dieses ZUIZ nıcht Erımmgen Theile System
le ht erlernbaren Kunstsprache später ann auch weıteren reıisen. des Volkes

K“ug ch gemacht werden annn S  S

Wiıe sehr WIT auch wünschen, dass der gelehrte Ordensgenosse das ıhm
vOor weben Ziel erreichen möchte, Jauben w IT doch voraussagen können,

Ag:ass €es, WIC soviele andere, nıcht ber Versuch hinausbringen wird.
Durch alle derartiıge. Versuche sınd ZWEel inge bewiesen worden: erstens, 255

allgemeine Sprache als nothwendig anerkannt: wird, und zweıtens, SS (

A C1iHO solche: einzuführen oder Zzu ErSINNECN, welche alleüberaus ıwıer1g 1ST

rforderlichen enschaften besitzt. Es sind hauptsächlich zweli Hindernisse,
eiche alle bis etizt gemachten VersucheVON der Weiterverbreitung abhielten :

erste Hı de 11 t die j)alionsfl€ Eifersucht oder der. Stolz der Uebrigen,
%ne zugemut WIr Sprac fremden Landes als Weltsprache

zunehme das  f zweıteHindernis ist das lange Studium,welches erfordert' wird, 3%
dass.an S1I1C mit.end ıne der bis jetzt bekannten Sprachen erlernen,

und schreiben - ann nde W ilfried die JateinischeSEArn  n  A eichti it sprech
Grun für eın System hat dasf  erste HindernisZ  L, Istbe!] icht gelung auch das zweıte Z beseitigen. Dagegen

mach hatsac aSS Joh Schle 1 seınem Volapük
daszweiteanden erste dern vo ndi beseitigen un

um ıra en Jeberzeu WIL sowohl:
igene Studium al auch "durch seh 19C, zahir ch

R ens nen TSC ed er Zeitungen:
Fidelis Busam Bealtty, Pennsylvania

ch ift to Zu der obigen, gütıgen l?eg_bre?hur{ g ın nes
merk sollen.ch rehıte Jlerrn itb ers glaube ıch en

NT desns NnSC einl]lich gE1S
ig i Iec habe un selb leic nfa Inel er einen

} sch die sartige erdienste ch C all un e  s FCW rdigt. ley
1: de he erna Nn Aber bey daselbs stch ch zulese

n 198  1e L1 chwierigke des aDUkK. Dem hle hen
WElfe ach Syn nd aseolo gE, elche

raCc S! hen Was S1 ist Un Vo pld1 ıgen ch I98 em

x  $ D Ern te für SsSsSsen Conversa
obeshymnenA n Mangel en auch die egeistert

Cu geCcn W1 eist zeh Z1g ers hıe ©‘
‚WI1 mans ist auch d abzusehen ese angede eien

rn1ısse leyer’sc tem INAuU Da:ıs die ckSys
apük un der der eistert

che uf ahme de us CS Iben 1C orwärt
‘ fän 'r ] F

L Her Rec em (das
mstand ass hreF: ola ade

VO: N1V „ate gan In dI es
mentheilw TeC. rgleiche Nnu n (3

lehr er  =] ae1 190 Inge rge deine
ach ass och rsch
wal tet nd dem Leser, deen

meıne 5 sch N1IC nd nblick in

WnKn
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Wesen der Sache bieten, SC erlaubt, hier ater, Ave nd Credo
universallateinischer Vebertragung folgen Z lassen.

Patre NnOSITO, qui <60o] ın coeli, sanctifhican tasä nom* u  S, advenjän regn
LUOS, naf volunten tua, coel* et erra, 3R pane nostro quotidiano da
noB1s hodie, ef dimitte nobils debita. nostra, sicut et N OS dimittin {es debi
nostr!, ef NnOs induecinäal ıIn t1 tentasnen, sed liıbera 0> mal”*. Amen.
Ave Maria  y to gratia plena,‘Domino olcum, benedices: oSs mulierej,
benedic&so fructu ta ventre {UO, Jesu. Sancta Marıla, matren ta Deo, OTa Dro
nobis peccatorı, et hora ta norten nOosfra. Amen., Credinög t1e
Patre Oomn'potente, Creatore {2 coel* et [n er'‘ Et tı Jesu Christo, Fiılio ta
15  ® t1 un1c0, OmMm1n0 'nostro, quı concipi”* tese del Spiritu Sancto, nascın es
Marıa Virgen, patı* subPontio' Pilato; crucifigin tese, moari{* ıes elsepe!1“ teseDescendin ad inferi, LO tertia 1en mortui, ascendin ad cCoe
sede* ad t1 dextera {a Deo Patre omniıpotente, inde veni*onNÖ judicaremortul. Credinög Spiritu Sancto, t1 sancta Ecclesia catholica, commun10n

Sancti, remittesn 4A5 peccata, ta Carnen t1 resurgesnen, ıta aelt na Ame
Anm:! kung Die mıt dem Asteriskus ( versehenen enth It

nach che Ve ESSCETUNSEN des Systems. Bel denNeutris der Nom
lıch erstens kann eıner char kteristischen Endun des N: ıfrum

erden da die Neutrasch uch dad ell ebech abg hen
eufra ennn SIN ass S1E spec l sculin der femini
Uusgang ben {so NnOmM, coel mal, vest1g, firxha‚rqént dem alten

coel malu vestigu firmamentunı). Der Plural de ‚rtiger Wörter
würd bilden se1in durch el angehängtes nOms, In mals, 11 vestig R

obei auf de ql hıinweist.auch schon das »>Casus T« () Der Accent
ebe da auf der Accentsilbe des alten Latein, vestig (vest1

irmament (firmamentum). Bei den Verbis des ferneren auf cog (entsprech
der alten Conjugatıon und auf LL (entspr chend de alten 4.5; und

© eispielen auch der alten onjugation) &.kann 51 SEMASS au  O
SCgewend erd , pite WEI Fr

heıte
Wegwerfens . der he lexionssil

. te stu‘ S);
Cras ven!ı 1(pate venıet ode venturus est) nto

&. dien OXque sepe cent OT una die Xque 1ti).
16 S den dur 1es€ BV O *'

un anwendb einfacje nat 13 t‘
nlehr chlee ch stems ilwelse ibe

. doch CIn chv eh derviel a ng geurtheilt hat Wilfried M SEr
n

le ung die eilige Sc
dape Vica

en altheb wese und Zu ischE  S it aturg hic
80 20 trassb

eide deEN 17Uricht de ndes-R 1 le wurde hab
beka ehrte a ihgründl hen Edes CMn tstell sch atıg eıt

{01ise Sc


